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Eine umzugsbedingte Verzögerung 

unseres Erscheinens (siehe unten die 
neue Adresse des spw-Büros) erlaubt 
es, an dieser Stelle auf ein 
sozialdemokratisches Wunder einzuge­
hen - nämlich den nach der Wahl in 
Sachsen-Anhalt gezeigten M_ut, sich auf 
eine rot-grüne Minderheitenregierung, 
auf eine wie auch immer geartete Öff­
nung gegenüber der PDS und auf die da­
mit unvermeidbar verbundenen Volks­
front-Vorwürfe einzulassen. Das wich­
tigste Ergebnis dieses Vorganges über 
Sachsen-Anhalt hinaus dürfte darin be­
stehen, daß nunmehr wieder breiteren 
Teilen der Sozialdemokratie überhaupt 
die Möglichkeit für einen aktiven Wahl­
kampf geboten wird, weil man dabei 
nämlich wieder einigermaßen guten Ge­
wissens für eine rot-grüne Perspektive 
eintreten kann. Daß die spw kürzlich in 
der Frankfurter Rundschau gerade mit 
dieser Richtungsangabe identifiziert 
worden ist, entspricht den Tatsachen. 
So werden wir zusammen mit „Andere 
Zeiten" - der Zeitschrift radikalrefor­
merischer Grüner - demnächst eine 
fachorientierte Konferenz zu den "Min­
deststandards" einer inhaltlich konse­
quenten und politisch umsetzbaren soli­
darisch-ökologischen Reformpolitik 
durchführen. 

Und nun natürlich einige Worte zur 
PDS. Daß die Phase der reinen Igno­
ranz und Abgrenzung gegenüber diesem 
"Phänomen" anscheinend beendet ist, 
kann man als erfreulich ansehen. Aller­
dings tritt nunmehr in der sozialdemo­
kratisch-grünen Szenerie immer mehr 
eine schlecht-sozialpädagogische Her­
ansgehensweise in den Vordergrund -
mit viel Verständnis für das Verhalten 
der PDS-Wählerinnen, die man aber 
gleichzeitig als politisch unreif bzw. 
minderbemittelt ansieht, lassen sie sich 
doch zu so kindischem Verhalten wie 
Trotz und Protest hinreißen. Aber mit 
Geduld und viel Zuwendung ... Auf der 
anderen Seite unterstellt man von vorne­
herein, daß es ein Akt politischer Reife 
sei, die etablierten Parteien zu wählen -
wobei sich auch die Grünen um so mehr 
haben etablieren können, als die PDS 
deren frühere Rolle als „nicht politikfä­
hige" Außenseiter und Watschenpartei 

eingenommen hat. Und nun wettern wir 
als mehr oder weniger etablierte Linke 
gegen "unrealistische Forderungen• in 
den Programmen und "Populismus" in 
der Alltagsarbeit der PDS ... 

Gingen wir die Angelegenheit mal 
links-sachlich an, so kämen wir mögli­
cherweise zu folgenden Ergebnissen: 

Erstens:. Die PDS hat in den vergan­
genen vier Jahren sicherlich auch als 
eine Art Zufluchtstätte für "Ewiggestri­
ge" gedient, vor allem aber hat sie zu­
gleich die Funktion übernommen, ein 
nennenswertes gesellschaftliches Poten­
tial für aktives - wie es so schön heißt -
• bürgernahes" Engagement im allge­
mein und für demokratisch-sozialisti­
sche Politik im besonderen vor der Zer­
störung zu bewahren. Sie hat damit un­
ter den besonderen Bedingungen Ost­
deutschlands und bei allen sonstigen 
Unterschieden eine ähnliche Rolle aus­
gefüllt wie etwa die post-kommunisti­
schen .Nachfolgeparteien" in Polen und 
Ungarn. 

Zweitens: Es hat in den letzten Jah­
ren dnrchaus eine bemerkenswerte Auf­
arbeitung der DDR-Vergangenheit in­
nerhalb der PDS und in deren engerem 
Umfeld gegeben, die man außerhalb al­
lerdings häufig nicht zur Kenntnis ge­
nommen hat - teilweise weil man sie gar 
nicht zur Kenntnis nehmen wollte, teil­
weise weil sie in der PDS sehr insider­
artig betrieben wurde und insofern auch 
schwer von außen "zugänglich" war. 
Das Problem liegt also ganz wesentlich 
in einer wechselseitigen Abschottung 
von • Vergangenheitsbewältigungen", 
die dringend durchbrochen werden 
muß. 

Drittens: In der Tat gibt es ein erheb­
liches Spannungsverhältnis zwischen 
verschiedenen Strömungen und Mentali­
täten innerhalb der PDS, das sie nicht 
auf Dauer aushalten kann. In dem Maße 
jedenfalls, wie ihre demokratische Rolle 
anerkannt, die Abschottung von .innen" 
und • außen" aufgehoben und miihin 
auch ihre Diskriminierung beendet 
wird, werden der PDS gravierende in­
nerparteiliche (Um-)Brüche ins Haus 
stehen. Im positiven Falle werden sich 
diese Umbrüche in eine Neuprofilierung 
einfügen, die für die demokratische und 
sozialistische Linke insgesamt überfällig 
ist. 

Abschließend noch einmal zurück 
zur SPD. Es war ja nicht alles sehr 
überzeugend, was die SPD-Linke in den 
vergangenen Diskussionen über 
Regierungsprogramm und Wahlkampf-

strategie geboten hat. Abgesehen von 
den jüngsten Entwicklungen in Sachen 
.Rot-Grün" soll hier aber auf zwei wei­
tere Vorgänge hingewiesen werden -
nämlich die eigenständige Positionsbe­
stimmung und das darauf gegründete 
Abstimmungsverhalten von linken 
MdBs in der Frage der Postreform und 
des neuen Welthandelsabkommens. Die 
Ablehnung der sog. Postreform durch 
Schöfberger u.a. ist in diesem Heft do­
kumentiert. In der Sache eigentlich noch 
bedeutsamer ist, daß Michael Müller, 
Hermann Scheer u.a. ihre Zustimmung 
zum GATT-Nachfolgeabkommen ver­
weigerten, während die Fraktionsmehr­
heit diese Magna Charta der Freihan­
delsdoktrin und des internationalen 
Wirtschaftsliberalismus begrüßte. 
Drückt sich in diesen Punkten nicht 
ganz konkret die Schlachtordnung aus, 
mit der wir es jenseits von W ahlpro­
grammen real zu tun haben werden und 
für die wir eine eigenständig agierende 
Linke in der SPD brauchen? Wir müs­
sen mehr dafür tun, daß derartige Vor­
gänge breiter sichtbar werden - um der 
jeweiligen Sache und um der eigenstän­
digen Profilierung willen. 

Liebe Leserinnen und Leser, 
im August werden zwei Publikatio­

nen des spw-Verlags erscheinen, auf die 
wir besonders hinweisen möchten. Wei­
tere Informationen und Bestellungen ab 
sofort beim spw-Verlag: 
• Ein Lesebuch zum 70. Geburtstag 
von Peter von Oertzen mit dem Titel 
.Zwischen Rätesozialismus und' 'Re­
formprojekt". Das Buch wird herausge­
geben von Karin Benz-Overhage, Wolf­
gang Jüttner und Horst Peter und kostet 
25,-DM. 
• Ein 40-seitiges Sonderheft zur Wirt­
schafts- und Sozialpolitik unter dem Ti­
tel • Solidarisch Umbauen". Der Preis 
ist gestaffelt zwischen 5,50 DM für ein 
Einzelheft und 3,- DM bei Bestellung 
von 100 und mehr Exemplaren. 

Das Büro der spw ist umgezogen. 
Unsere neue Anschrift lautet Schanzen­
str. 31, 51063 Köln; Telefon- und Fax­
nummer bleiben die selben wie bisher. 
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